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Amtliches. 


Berlin, 17. Mai. Der König hat dem Legationsrath a. D., 
Amtsvorſteher und Rittergutsbeſitzer von Neumann auf Gerbſtedt, im 
Mansfelder Seekreiſe, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub; den Kapitän Lieutenants von Ehrenkrook und Herz, dem 
Hauptmann a. D. und Nittergutsbeſitzer Freiherrn von Hammerſtein 
auf Parchau im Kreiſe Karthaus, dem Rektor des Real⸗Progymna⸗ 
ums zu Ludenſcheid, Mayer, und dem Oberlehrer Raabe am Gym- 
naſtum zu Kulm, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe: dem Ober⸗ 

n 3. D. Lentz zu Neiſſe, zuletzt Kommandeur des Oberſchleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 21, und dem Oberſten z. D. v. Pilgrim 
= Kaſſel, bisher Brigadier der 11. Gendarmerie⸗Brigade, den könig⸗ 
ichen Kronen Orden zweiter Klaſſe verliehen. Bar 

Der König hat den Regierungsrath Bode zu Liegnitz zum Ober⸗ 
Negierungsrath, und den ſeitherigen Kreis⸗Phyſtkus Dr. Bobde in 
Stade zum Medizinal⸗Referenten ernannt, und dem praktiſchen Arzt, 
Sanitäts⸗Rath Dr. Julius Jacobi zu Berlin den Charakter als Ge⸗ 
heimer Sanitäts⸗Rath verliehen. 0 

Medisinal:Referent Dr. Bohde iſt der königl. Landdroſtei zu 
Stade überwieſen worden. N 
dem Ober ⸗Regierungs⸗Rath Bode iſt die Stelle des Dirigenten 
der e bei der Regierung in Marienwerder übertragen 
worden. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, den 17. Mai. 

Die Erwartung oder die Befürchtung, daß die ſüddeutſchen 
Blätter, welche auf dem Standpunkt des Abg. Payer fliehen, 
nicht verſäumen würden, die ſtaats rechtlichen Erörte⸗ 
rungen zu fruktifiztren, welche der Redner der Volkspartei bei 
der Etatsdebatte im Reichstage an die kaiſerliche Bot⸗ 
ſchaft vom 14. April geknüpft hat, hat ſich als gerechtfertigt 
erwieſen. „Frankf. Ztg.“, „Beobachter“, „Württembergiſche Lan⸗ 
desztg.“ variiren die Ausführungen des Abg. Payer, daß der 
er Reichsverfaſſung nicht das Recht habe, 
zu ſprechen. Der Finanzminiſter Scholz 


Br 


ſprechen, nicht mit dürren Worten in der Verfaſſung ſtehe, daß 
es aber Niemandem eingefallen ſei, die Eröffnung des Reichstags 
durch den Kaiſer als verfaſſungswidrig zu bezeichnen. 

„Der Kaiſer, ſagte Miniſter v. Scholz, iſt dasjenige Organ des 
Reichs, welches alle anderen Organe erſt in Gang ſetzt und ihren Gang 
regelt; dem Kaiſer liegt die Regierung des Reiches ob, und darin iſt 
ahne Weiteres das Recht enthalten, Fun Reichstage zu ſprechen, ein 
nen nicht als ein ſolches an⸗ 
geſehen werden könnte, welches andere Rechte verletzt.“ 

Als der Abg. Rickert im weiteren Laufe der Debatte zu 
Worte kam, bemerkte er in ſeinem Namen und für ſeine Freunde: 

„Wir haben einem Theil der Rede (des Abg Payer) mit gewiſſen 
peinlichen Gefühlen zugebört. Ich finde fie natürlich und erklärlich in 
der Situation, aus welcher heraus ſie geſprochen wurde; aber, m. H., 
für uns, die wir, ſo lange wir denken und arbeiten können, den Na⸗ 
tionalftaat erſtrebt und die nationale Politik der deutſchen Regierung 
mit Freuden unterſtützt haben, batte dieſe Rede allerdings etwas 
ſchmerzendes und betrübendes. Auch für uns iſt das deutſche Kaiſer⸗ 
thum Träger des nationalen Gedankens und wir möchten, wenn 
wir im Augenblick mißmuthig geworden ſind über die gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſe, uns niemals dazu verleiten laſſen, einer Anſicht zu⸗ 

immen, welche in ihren Konſequenzen zu dem Gegentheil des natio⸗ 
nalen Staates führen muß.“ 

Angeſichts dieſer Stellung der Liberalen iſt es bedauerlich, 
daß von oſſiziöſer Seite der Verſuch gemacht wird, trotz der Er: 
klärung des Miniſters v. Scholz, den Nachweis zu führen, daß 
die Botſchaft vom 14. April ein Ausfluß der Beſtimmung der 
Verfaſſung iſt, derzufolge der Kaiſer das Organ iſt, welches den 
Verkehr des Bundesraths mit dem Reichstage vermittelt. Dieſes 
Argument beweiſt nichts, weil es zu viel beweiſt. Denn aus 
dem Wortlaut der kaiſerlichen Botſchaft vom 14. April ergiebt 
ſich klar und deutlich, daß der Kaiſer in dieſem Falle nicht als 
Organ der Vermittelung zwiſchen Bundesrath und Reichstag ge⸗ 
ſprochen hat, indem er ſeine Auffaſſung ausdrücklich über die⸗ 
jenige ſeiner „hohen Verbündeten“ ſtellt, denen er für die ein⸗ 
müthige 8 Dank ſagt. Dieſe Methode, die ſtaats⸗ 
rechtliche Frage zu löſen, führt nicht zum Ziel, ſo lange nicht 
nachgewieſen ift, daß die kaiserliche Botſchaft an den Reichstag 
vorher dem Bundesrath vorgelegen hat. Thatſächlich iſt das 
nicht der Fall geweſen; es hat alſo auch keine direkte Ver⸗ 
mittelung zwiſchen Bundesrath und Reichstag ſtattgefunden. 
Durch die ſcharfſinnige Erörterung der „N. A. Ztg.“ wird das 
Recht des Königs von Preußen, in ſeiner Eigenſchaft als Kaiſer 
um Reichstage zu ſprechen, viel mehr verdunkelt als klar ge⸗ 
heit Und das können wir von unſerm nationalen Standpunkte 
aus nur bedauern. 

Die geſtrige Abend⸗Ausgabe der „Nordd. Allg. Ztg.“ ent⸗ 
hält das nachfolgende, an die Adreſſe der „Kreuzztg.“ gerichtete 
Dementi: 
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Das Abonnement auf biefes täglich brei Mal er⸗ 


Bestellungen or alle Poſtanſtalten des heute 


it, von Scholz, hat in feiner, Ent⸗ 
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Donnerſtag, 17. Mai. 


Man wird hieraus zwei Schlüſſe ziehen können, erſtens, 
daß demnächſt wichtige Perſonal⸗Veränderungen in der Armee 
bevorſtehen, und zweitens, daß man in maßgebenden Kreiſen 
nicht gut auf das Organ der Hochkonſervativen zu ſprechen iſt. 

Aus einem dieſer Tage erſtatteten Ausſchußberichte der 
Hamburger Bürgerſchaft, welcher die Auswandererfrage 
behandelt, erhellt, daß die Ausarbeitung eines Reichsgeſetzes über 
das Auswanderungsweſen auf unbeſtimmte Zeit verſchoben iſt. 
Man wollte in Hamburg verſchiedene Beſtimmungen über die 
Auswanderung verbeſſern und war deshalb zuvor eine Anfrage 
an die Regierung gerichtet worden, worauf die Antwort in 
Berlin erfolgte, „daß in abſehbarer Zeit nicht an die Vorlage 
10 allgemeinen Geſetzes über das Auswandererweſen zu den⸗ 
en ſei.“ 

Der gegen die franzöſiſche Geiſtlichkeit gerichtete 
Geſetzentwurf, der die Verletzung des Konkor⸗ 
dats mit Strafen belegen und dem Staat, den Departements 
und Gemeinden die Liegenſchaften zurückgeben will, welche im 
Konkordat der Kirche nicht bewilligt worden ſind, beſteht aus 
17 Artikeln. Die beiden erſten löſchen die Staatsſtipendien 
der geiſtlichen Seminarien und die Beſoldungen der Canonici. 
Die Artikel 3 und 4 heben die Dekrete auf, durch welche 
dem Kultus oder den religiöſen Anſtalten Liegenſchaften, die 
dem Staat, den Departements oder den Gemeinden angehören, 
zur Benutzung überlaſſen worden find. Die Liegenſchaften 
des Staates werden in Unterrichts = Anftalten umgewandelt 
oder zum Beſten der Schulkaſſe verkauft. Die weiteren Ar⸗ 
tikel handeln von der Sperrung der Gehälter, wenn ein 
Geiſtlicher ſeine Amtsgewalt mißbraucht, in amtlicher Eigenſchaft 
auf die Wahlen eingewirkt hat u. ſ. w. Zur Erhebung des 
Gehalts hat jeder Geiſtliche einen von der bürgerlichen Behörde 
ausgeſtellten Aufenthaltsſchein beizubringen. Jeder Prieſter, der 
in einer Diözeſe, zu der er nicht gehört, das Pfarramt ausübt, 
wird nach den Artikeln 479 und 480 des eee 
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ſich dem von der weltlichen Behörde befohlenen Läuten der 
Glocken widerſetzt, wird mit einer Geldſtrafe von 50 bis 200 
Fr. belegt. Die Zivilbefugniſſe einer beſtehenden geiſtlichen 


Anſtalt werden ſtreng begrenzt und einem Verwaltungs⸗Regle⸗ 


ment unterworfen. Die geiſtlichen Gymnaſien werden künftig 
dem Geſetz über den Gymnaſial Unterricht unterworfen ſein. 
Lord Dufferin begiebt ſich auf einige Zeit nach Lon⸗ 
don zurück; auf der Heimreiſe von Konſtantinopel wird er in 
Wien und Paris Aufenthalt nehmen. Die Aufgabe, welche 
jetzt der Erledigung durch ſeine diplomatiſche Geſchicklichkeit harrt, 
betrifft die Reformen in Armenien. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß auch die egyptiſche Frage den Gegenſtand der Unter⸗ 
haltung zwiſchen dem engliſchen Botſchafter und den Miniſtern 
Oeſterreichs und Frankreichs bilden wird. Bekanntlich wurde vor 
Kurzem das Gerücht von ernſtlichen Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem Khedive und Lord Dufferin bezüglich der zukünftigen 
Organiſation der egyptiſchen Verwaltung verbreitet. Der Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ in Kairo widerſpricht dieſen Gerüchten 
auf das Beſtimmteſte. Wie er verfichert, hat ihm der Khedive 
in einer Audienz Folgendes mitgetheilt: 
„Von Anfang an haben n Leute ſtets verſucht, Schwie⸗ 
rigkeiten zwiſchen mir und Lord Dufferin zu erzeugen, 
indem ſie einem jeden von uns imaginäre Aeußerungen des andern 
wiederholten. Ich erſuchte Lord Duſſerin ſofort, dieſen Gerüchten keine 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken und ſagte, daß, wenn immer ich von ihm 
differirte, ich ihm meine ehrliche Meinung perſönlich ausdrücken würde. 
Er verſprach, daß er daſſelbe thun würde, und da wir beide überzeugt 
waren, daß wir mit demſelben uneigennützigen Zwecke wirkten, waren 
wir ſicher, daß wir ſchließlich mit einander übereinſtimmen würden. 
Man kann nicht erwarten, daß in ſolch verwickelten Suse zwei 
Männer über jedes Detail dieſelbe Anſicht haben. Lord erin hat 
größere allgemeine Erfahrungen. Ich beſitze eine genauere Kenntniß 
des Landes. Bei keiner einzigen Gelegenheit entzweiten wir uns jemals 
über die zu verfolgenden Hauptzwecke. Mit vollkommener Herzlichkeit 
erörterten wir Details und das Ergebniß ſind die Dekrete, die ich gern 
und bereitwillig unterzeichnete und mit denen er ebenfalls zufrieden iſt. 
Wenn ich irgend welche Zweifel betreffs der Anſichten Englands hegte, 
ſo ſind dieſelben durch Lord Dufferins Miſſion verſcheucht worden.“ 
Wie man auch der „Pol. Corr.“ auf Grund „authentiſcher 
Informationen“ aus Konſtantinopel meldet, hat Lord Dufferin 
in einer Abſchieds⸗Unterredung mit dem Sultan entwickelt, daß 
die von Erſterem in Egypten eingeführten Reformen nicht blos 
dieſem Lande allein zum Heile gereichen werden, ſondern auch 
den Intereſſen der Türkei entſprächen und förderlich ſeien. Im 
weiteren Verlaufe der en beſchäftigte ſich Lord Dufferin mit 
dem die Reformen in Armenien betreffenden Artikel 61 des Ber⸗ 
liner Vertrages und erinnerte den Sultan an ſein Verſprechen, 
die Einführung von Reformen in Armenien fördern zu wollen. 
Der Sultan nahm die Erklärungen Lord Dufferin's betreffs 
Egyptens ſehr wohlwollend auf, gab überhaupt ſeiner Befriedi⸗ 
gung über die gegenwärtige Situation am Nil Ausdruck und 
ſprach Lord Dufferin für die Herſtellung der Ordnung in Egyp⸗ 
ten feinen Dank aus. Bezüglich Armeniens erklärte der Sultan, 


giebt dieſer Stimmung in unverhohlener Weiſe Ausdruck. J 


Saferate 20 Pf. bie ſechsgeſpaltene Petltzeile ober berei 

Raum, Reflamen Zern ai höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer hie 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1883. 
daß er die Einführung von Reformen in allen Provinzen an⸗ 
geordnet habe. 

Das norwegiſche Odelsthing hat nunmehr nach 
dem Antrage des Protokollausſchuſſes alle zur Einleitung der 
Reichsgerichtsanklage wider das Miniſterium 
Selmer nöthigen Maßnahmen getroffen. Nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Ausſchuſſes ſollte die Anklage gegen jeden Miniſter 
beſonders erhoben werden, weil nach § 87 der Verfaſſung jedem 
Angeklagten das Recht zuſteht ein Drittel der Mitglieder des 
Reichsgerichts abzulehnen. Da die Regierung aber den Wunſch 
zu erkennen gegeben hatte, daß die Anklage gegen alle Miniſter 
gemeinſchaftlich erhoben werden möge, ſo hat das Odelsthing 
beſchloſſen, das Aktionskomite zu bevollmächtigen, nach Umſtänden 
die Anklage wegen mehrere Miniſter gleichzeitig erheben zu 
können. Das Aktionskomite, beſtehend aus den beiden Slorthings⸗ 
präftbenten Joh. Sperdrup und Steen nebſt den Abgeordneten 
Berner, Nielſen und Haugland, wird den drei Anklägern Dahl, 
Blehr und Beutſen alle nöthigen Inſtruktionen ertheilen. Am 
vorigen Sonnabend hat das Aktionskomite ſeine konſtituirende 
Sitzung abgehalten und Joh. Sperdrup zum Vorſitzenden und 
Berner zum Sekretair erwählt. Als Hauptankläger wird der 
Abg. Dahl fungiren. Von ſämmtlichen Beſchlüſſen des Komites 
wird dem Juſtizminiſterium, dem Storthing und dem Lagthing 
Mittheilung gemacht. Am nächſten Freitag ſoll das Reichs⸗ 
gerichts zuſammentreten; an dieſem Tage ſoll bereits die Ver⸗ 
handlung gegen den Minifterpräfidenten Selmer, am Sonnabend 
die gegen die übrigen Miniſter ſtattfinden. 

Von den Juden in Rußland wird die Ernennung 
des Grafen Pahlen an Stelle des verſtorbenen Makow zum 
Präſidenten der vielbeſprochenen Judenkommiſſton 


in ſympathiſcher Weiſe begrüßt und erweckt manche faſt ſchon 


gänzlich aufgegebene Hoffnung. Die jüdiſche Zeitſchrift 323 
die völlige Unparteilichkeit des Grafen Pahlen rühmend ber⸗ 
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Der Friedensvertrag zwiſchen Chile und 
Peru iſt nach einer aus Valparaiſo eingegangenen Meldung 
durch Novoa als Vertreter Chiles und durch den Präſidenten 
von Nordperu, General Igleſtas, unterzeichnet worden. Im 
Friedens vertrage iſt beſtimmt, daß Tacna und Arica von Peru 
auf 10 Jahre an Chile abgetreten werden; nach Ablauf dieſer 
Friſt ſoll durch eine Volksabſtimmung darüber entſchieden werden, 
zu welchem Lande die gedachten Provinzen für die Zukunft ge⸗ 
hören ſollen. Derjenige Staat, der die beiden Provinzen erwirbt, 
würde verbunden ſein, demjenigen Staate, der dieſelben abzu⸗ 
treten hat, eine Entſchädigung zu leiſten. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O Berlin, 16. Mai. Die durch die neueſte preußiſche 
Note an die Kurie und durch die Aufnahme derſelben im Vatikan 
geſchaffene kirchenpolitiſche Lage iſt noch keineswegs 
klar; ſicher iſt nur Eins: daß man in Rom auf der Grundlage 
des neueſten preußiſchen Vorſchlags nicht verhandeln will; das 
geht zur Genüge aus der Eilfertigkeit hervor, womit man die 
deutſche klerikale Preſſe über die Unzufriedenheit der Kurie mit 
der jüngſten Note der Regierung informirt hat. Die Angaben 
der klerikalen Blätter aber, wonach dieſe Note gar nicht auf die 
nähere Erläuterung eingegangen wäre, welche die letzte Note 
des Kardinals Jacobini auf diesſeitiges Verlangen betreffs 
der päpſtlichen Forderungen gegeben hatte, dürften keinen 
Glauben verdienen. Dieſe Forderungen hatten ſich bekannt⸗ 
lich im Allgemeinen auf die „Freiheit“ der Ausbildung 
der Geiſtlichen und der Ausübung des geiſtlichen Amtes 

gen; die von der Kurie dazu gegebenen Erläuterungen haben 
ohne Zweifel alsbald erkennen laſſen, daß mit der Bewilli⸗ 
gung der vatikaniſchen Forderungen jede Sicherheit gegen eine 
jeſuſtiſche Ausbildung des geſammten Klerus und gegen ben 
Mißbrauch des geiſtlichen Einfluſſes zu weltlichen Zwecken ver⸗ 
ſchwinden würde. Es iſt aber trotzdem nicht anzunehmen, daß 
dieſe Einzelheiten von der preußiſchen Note lediglich mit Still⸗ 
ſchweigen übergangen worden; allem Anſcheine nach iſt vielmehr 
in dem Sinne darauf eingegangen worden, daß man andere, als 
ſtrafgerichtliche Folgen für die Nebertretung der bezüglichen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen vorſchlug — was man jetzt von Rom aus 
den Verſuch der Beibehaltung des „ganzen maigeſetzlichen Appa 
rates“ nennt, damit deutlich bekundend, wie weit die klerikalen 
Hoffnungen ſich v en hatten. Indeß je weniger die von Rom 
aus in die deutſche ultramontane Preſſe lancirten Schilderungen 
der letzten preußiſchen Note der Wahrheit entſprechen dürften, 
um ſo unbedingter beweiſen ſie, daß im Vatikan der Entſchluß 
gefaßt worden iſt, zunächſt ſich wieder auf das hohe Pferd zu 
ſetzen und von der angeblich vorhandenen parlamentariſchen 


) TEEN 


Majorität für eine „organische Nevifion” der Maigeſetze das 
Weitere in einer neuen Kampfſtellung gegen die Regierung zu 
erwarten. Offenbar ſoll zu dieſem Zwecke die Auffaſſung der 
klerikalen Wahler durch die tendenniöſen Angaben über den In⸗ 

der preußiſchen Note im Voraus ſo geleitet werden, 


ß die jedenfalls nicht ausbleibende Veröffentlichung 
des Textes ſchon einer vorgefaßten Meinung be 
net. Danach iſt allerdings aber anzunehmen, daß 


politiſche Rückſchlag dieſes Verfahrens auf das Verhältniß 
wiſchen der Regierung und dem Zentrum ein um ſo ſtärkerer 
ein wird; denn Fürſt Bismarck iſt jedenfalls nicht der Anſicht, 
daß er der Kurie nichts Annehmbares angeboten habe, und er 
wird daher die ſich jetzt entwickelnde Taktik als eine äußerſt 
ſchnöde empfinden. Unter ſolchen Umſtänden braucht man dem 
augenblicklich ſich nur aus zufälligen Gründen etwas ſtärker 
accentuirenden Gegenſatz zwiſchen den ariſtokratiſchen 
und den demokratiſchen Elementen des Zentrums keine 
Bedeutung beizulegen: ſo lange der kirchenpolitiſche Kampf noch 
um die wichtigſten Poſitionen, um welche ſeit zehn Jahren ge⸗ 
ſtritten wird, fortdauert, wird derſelbe die Richtung Schorlemer 
und die Richtung Bachem Majunke zuſammenhalten — länger 
allerdings wird dies wohl nicht gelingen. 

8. Berlin, 16. Mai. Der König und die Königin von 
Sachſen ſind beute Mittag 12 Uhr mit einer viertelſtündigen Ver⸗ 
ſpätung wohlbehalten auf dem bieſigen Anhalter Bahnhofe eingetroffen. 
Die Verſpätung lag an dem Umſtande, daß der Zug im Außenbabn⸗ 
bofe getheilt werden mußte, um es zu ermöglichen, daß der eingefügte 
Salonwagen des Königspaares in die Perronhalle auf der Abfahrts⸗ 
ſeite vor den Fürſtenzimmern einlaufen konnte. In der Begleitung der 
Majeſtäten befanden ſich u. A. der ſächſiſche Geſandte v. Noſtiz⸗Wallwitz 
und der Militär⸗Bevollwächtigte Oberſt von der Planitz, welche dem 
Königspaare bis zur Landesgrenze entgegengereiſt waren. Der Kaiſer, 
welcher die Uniform feines ſächſiſchen Grenadier⸗Regiments angelegt 
hatte, fand ſich bereits um 113 Uhr in den königlichen Warteſalons 
ein, wo ſich ſchon zuvor der Kronprinz in der hellblauen ſächſiſchen 

uſaren⸗Uniform, die Prinzen Wilhelm, Alexander und Auguſt von 
ürttemberg, ebenſo die Gemahlin des Geſandten v. Noſtiz, mit meh⸗ 
zeren Damen höherer ſächſiſcher Offiziere, Vice⸗Oberſtallmeiſter v Rauch, der 
Stadtkommandant General von Oppeln⸗Bronikowski und Polizeipräſi⸗ 
dent von Madai verſammelt batten. Ueberaus herzlich war die Be⸗ 
rüßung zwiſchen den Mitgliedern unſeres Königshauſes und den 
fi ſchen Herrſchaften. Kaiſer Wilhelm und König Albert umarmten 
ch wiederholt, während Erſterer die Königin Carola mit einem Hand⸗ 
8 und warmen Worten des Willkommens begrüßte. In der offenen 
weiſpännigen Kaleſche, heute mit Vorreiter, nahmen die beiden 
onarchen Platz, König Albert in der Uniform ſeiner oſtpreußiſchen 
Dragoner zur Rechten, die Königin folgte in geſchloſſener Galakutſche. 
n den von den ſächſiſchen Herrſchaften bewohnten Königskammern im 
önigl. Schloſſe fand alsbald ein Dejeuner flatt, nach welchem um 
1 Uhr der Beſuch der Hygiene⸗Ausſtellung geplant war. Morgen 
wird der Kaiſer mit dem Könige von Sachſen die Beſichtigung des 
1 und der Unter Offtziersſchule in Potsdam 
vornehmen. 
Der franzöſiſche Krönungsbotſchafter Waddington 
hat ſeine Weiterreiſe von hier nach Moskau bis heute Abend 
verſchoben. Geſtern Abend ſind noch aus Paris der Bruder 
deſſelben, Mr. Richard Waddington, ſowie der außerordentliche 


Miniſter Comte de Pontécoulant und General Pittié in Berlin 
angekommen, um ſich 


der Deputation noch anzuſchließen. 
— Die Geſandtſchaft der Königin von Ma⸗ 
dagaskar if heute Nachmittag 2½¼ Uhr über Weimar, 
Mainz, Köln und Eſſen, wo dieſelbe zur Beſichtigung der 
Krupp'ſchen Etabliſſements noch einen kurzen Aufenthalt nimmt, 
via Vliſſingen nach London abgereiſt. 

— Der thüringiſche Städtetag hat in ſeiner 
kürzlich abgehaltenen Jahresverſammlung den Beſchluß gefaßt, 
die Wiedereinführung der Prügelſtrafe in den 
Korrigenden⸗Anſtalten als nothwendig zu empfehlen. „Selbſt 
der konſervative Miniſter v. Puttkamer,“ ſo bemerkt dazu die 
„Voſſ. Ztg.“, „konnte vor zwei Jahren nicht anders, als auf 
ein ähnliches Anſuchen einer kommunalſtändiſchen Körperſchaft 
ablehnend antworten; es iſt deshalb wohl die Beſorgniß aus⸗ 
geſchloſſen, daß jetzt dem wiederholten Ausdruck eines ſelbſt von 
den meiſten Anſtaltsdirektoren verurtheilten Verlangens ſtatt⸗ 
gegeben werde.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“, welche ſchon neulich den Herren 
Bulgaren im Auftrage einen kalten Waſſerſtrahl applizirte, 
knüpft heute an eine Polemik mit dem in Sofia erſcheinenden 
„Balkan“ — dem offiziöſen Organ der ruſſiſchen Generale So⸗ 
bolew und Kaulbars, die ſich bekanntlich ſeit einiger Zeit in 
bulgariſchen Miniſterſtellungen befinden — folgende ernſtliche 
Verwarnung: 

„Angeſichts der Aufforderungen des offiziöſen Blattes, Serbien, 
Griechenland und Bulgarien möchten ſich vereinigen, um gemeinſam 
die europäiſche Türkei zu ſchützen, wollen wir bemerken, daß es be⸗ 
dauerlich wäre, wenn die neu geſchaffenen Donauſtaaten nach ihrer 
Emanzipation von der türkiſchen Herrſchaft jetzt andere Zwecke verfol⸗ 
gen wollten. als die einer gedeihlichen inneren Entwickelung. Es 
ommt ihnen nicht zu, abenteuerliche Großmachtspolitik zu treiben, und 
ſollten ſie dies verſuchen, ſo würden ſie kaum verhindern können, daß 
vielſeitig die Frage aufgeworfen werde, ob man überhaupt wohl daran 
gethan hat, jene Staatengebilde ins Leben zu rufen.“ 


Paris, 13. Mai. Heute wurde hier der vierte Regional⸗ 
Kongreß des Föderativbundes von Mittelfrank⸗ 
reich eröffnet. Derſelbe ſoll über folgende Fragen berathen: 
über Gewerbekammern und Aſſociationsfreiheit; beſondere Ein⸗ 
richtungen der Wohnungen und die Frage der Miethe; über die 
Einwanderung von fremden Arbeitern in Frankreich und das 
daraus entſpringende Sinken der Löhne; über die Kriſis, die 
gegenwärtig die Arbeiter durchmachen; über das periodiſche Ein⸗ 
treten der Kriſen, ihre Urſachen und die Mittel, ſie zu ver⸗ 
hindern; über die Verringerung der Arbeitszeit; über die Mittel 
und den Modus des internationalen Austauſches vom Stand⸗ 
punkte der Produktion aus; über die gegenwärtige Art, die 
Arbeiter zu verſichern; über die Nothwendigkeit einer ſozialen 
Aſſekuranz; über die Organiſation der öffentlichen Dienſte in der 
Gemeinde und der Nation. — Der Geſetzentwurf über 
die Erziehung der Soldatenkinder, welchen der Kriegs⸗ 
miniſter der Kammer vorlegen wird, beſtimmt, daß die Soldaten⸗ 
kinder aus den Kaſernen entfernt und in beſonderen Schulen 
erzogen werden ſollen. Die Aufnahme geſchieht im zwölften 
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Lebensjahre, der Austritt nach fünf Jahren. Dann können ſich 
die Soldatenkinder auf fünf Jahre anwerben laſſen und, nach⸗ 
dem ſie drei Monate als gemeine Soldaten gedient, können ſie 
Korporäle und nach weiteren drei Monaten Unteroffiziere werden. 
Der Miniſterrath hat den Entwurf bereits gutgeheißen. — 
General Pittié, welcher den Präsidenten der Republik bei der 
Krönung des Zaren vertritt, reiſt heute Abend nach Moskau ab. 
— Der irrfinnige Attentäter Altſchüler if aus Frankreich 
ausgewieſen worden. Seine Familie läßt ihn in eine Brüſſeler 
Irrenanſtalt bringen. Die drei Opfer Altſchüler's ſind außer 
Gefahr. — Die Subſkription für das Gambetta⸗ 
Denkmal ſchreitet nur langſam vorwärts. 
ihrer Eröffnung nur 143,822,655 Francs ein. 

Petersburg, 13. Mai. Die Katkow'ſche „Moskauer 
Wed.“ bleibt gegen alle Liebeswerbungen von Seiten der polniſch⸗ 
nationalen Agitation taub und unempfindlich und verhält ſich 
der event. „Ausſöhnung“ gegenüber, die auf Kof en Deutſchlands 
zu erfolgen hätte, ſehr mißtrauiſch. 

Wir find der Meinung, — läßt die genannte Zeitung ſich verneh⸗ 
men — daß wir aus der Stellung der Polen in Oeſterreich 
für uns manche Lehren ziehen können. Es genügt wenn wir auf die 
beſtändigen, ſyſtematiſchen Unterdrückungen aufmerkſam machen, denen 
die drei Millionen zählende ruſſiſche Bevölkerung in Gali ien, dieſem 
uralten ruſſiſchen Gebiet, durch die Polen ausgeſetzt iſt. Wir erinnern 
nur an den Prozeß im vorigen Jahre in Lemberg und an die 
Verfolgungen denen gegenwärtig die griechiſch⸗ katholiſche Kirche aus⸗ 
geſetzt ıft, und erſehen daraus, in wie weit die Polen fähig find, ſich 
den Geiſt der Verſöhnung anzueignen und in wie weit fie berufen 
find, der Idee (der ſlaviſchen Einbeit) zu dienen, welche die polniſche 
Angelegenbeit in der ruſſiſchen Preſſe zu ihren Gunſten auszubeuten 
angefangen haben.“ 

In Bezug auf die „Pet. Wed.“, welches Blatt in der letzten 
Zeit ganz beſonders zu Gunſten einer Ausſöhnung mit den Polen 
thätig iſt und Rußland bei jeder Gelegenheit vor den Anſchlägen 
Deutſchlands warnt, meint das Organ des Herrn Katkow: 

„Der völlig konfus gemachte Redakteur der „Pet. Wed.“ weiß 
ſelbſt nicht, was er redet. Seinen uuzuſammenhängenden Reden läßt 
ſich nur entnehmen, daß es der Intrigue bisber gelungen iſt, Leute in 
ihren Netzen zu fangen, die einſtmals von dem Gefühl ihrer Nationa⸗ 
litat und dem des Patriotismus durchdrungen waren.“ 
Petersburg, 16. Mai. (Telegramm.) Geſtern Mittag 
fand die Beiſetzung des verſtorbenen Reichskanzlers Fürſten 
Gortſchakow in der Familiengruft im Sergiuskloſter ſtatt. 
Gegenwärtig waren: der Kaiſer, mehrere Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes, der Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, und andere 
höhere Beamte des Auswärtigen Amtes, die Botſchafter Fürſt 
Lobanow Roſtowski, v. Saburow, v. Nelidow, die geweſenen 
Botſchafter Graf Ignatjew, v. Dubril und v. Nowikow und die 
Verwandten des Verſtorbenen. Vom diplomatiſchen Korps waren 
anweſend: der deutſche Botſchafter, Generallieutenant v. Schwei⸗ 
nitz, der deutſche Militärattache, Generallieutenant v. Werder, 
und die Geſandten Schwedens und Dänemarks. Reden wurden 
nicht gehalten. Der Kaiſer warf die erſte Hand voll Erde auf den 
Sarg. — Geſtern iſt die Krönungskommiſſion mit 
ihrem Präfidenten, Grafen Pahlen, und das geſammte Zeremonial⸗ 
amt nach Moskau abgegangen. — Zufolge diesbezüglicher 
Entſchließung des Miniſterkomites iſt anbefohlen worden, während 
des Krönungstages und während der beiden darauf folgenden 
Tage diejenigen Behörden in Petersburg und Maskau ruhen zu 
laſſen, welche dadurch keine Geſchäftsſtörung erleiden. — Die 
ae von Griechenland iſt geſtern hier einge: 
troffen. 


F. XXV. Allgemeine deutſche Lehrer⸗ 


erſammlung. 
(Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“). 
5 ; Bremen, 15. Mai. 

Unter äußerſt zahlreicher Betheiligung eines ſehr gewählten 
Publikums wurde die Verſammlung heute Vormittag gegen 9% Uhr 
im Feſtſaale des Bremer Künſtlervereins mit dem Geſange: „O heiliger 
Geiſt, kehr“ bei uns ein“ eröffnet. 

Die Verſammlung war von etwa 1600 Lehrern und Lehrerinnen 
aus allen Theilen Deutſchlands und Oeſterreichs beſucht. Die öſter⸗ 
reichiſche Regierung hatte drei hervorragende Pädagogen auf Staats⸗ 
koſten zu der Verſammlung entſandt. Nachdem Realſchuldirektor Debbe 
(Bremen) zum erſten, Seminarlehrer Halben (Hamburg) zum zweiten 
und Lehrer Mörle (Gera) zum dritten Vorſitzenden gewählt worden 
war, äußerte ſich Bürgermeiſter Gildemeiſter (Bremen) etwa folgender⸗ 
maßen: Es iſt mir der ehrenvolle Auftrag geworden, Sie im Namen 
der Regierung des Bremiſchen Staates zu begrüßen. Die Wohlfahrt 
eines jeden Staates iſt mit der Wohlfahrt der Schule auf's Engſte ver: 
bunden, deshalb iſt es Pflicht des Staates, Ihnen ſowohl ſeine Sym⸗ 
pathien entgegenzubringen, als auch Ihnen Ihre volle Freiheit zu laſſen. 
Der Staat kann ſich wohl Pädagogen ausbilden, aber er kann ſie ſich 
nicht ſchaffen und wenn eine Regierung Ihre Beſtrebungen richtig auffaßt, 
ſo muß ſie zu der Einſicht gelangen, daß dieſelb en nur in voller Freiheit ge⸗ 
deihen können (Beifall.) In dieſer Weiſe kann unſer kleine bremiſche 
Staat daſſelbe leiſten, wie der größte Staat in Deutſchland. Wenn Ihnen 
Bremen auch nicht viel bieten kann, ſo werden Ihnen doch von der 
geſammten Bremer Bevölkerung die größten Sympathien entgegen⸗ 
gebracht. Nicht nur im Namen der Bremer Regierung, auch im Na⸗ 
men der Bremer Bevölkerung heiße ich Sie herzlich willkommen (Leb⸗ 
hafter Beifall.) — Konſul H. H Meier begrüßte ebenfalls die Ver⸗ 
ſammlung Namens der Bremer Bürgerſchaft. — Paſtor Portig (Bre⸗ 
men) hieß ſeinerſeits die Verſammlung willkommen. „Wo die Schule 
ſich verſammelt, darf die Kirche nicht ſchweigen. Beide find veroflichtet, 
für die geiſtige und ſittliche Hebung der Menſchen gemeinſchaftlich zu 
wirken. In Bremen, wo wir eine wahrhaft liberale Kirche haben, wo 
alle Bekenntniſſe volle Befriedigung finden, wo man keinerlei Intoleranz 
kennt, giebt es keinen 9 51 — zwiſchen der Kirche und der freien 
Schule. (Lebhafter Beifall.) — Profeſſor Dr. Specht (Karlsruhe) über⸗ 
brachte der Verſammlung Grüße von der badiſchen Oberſchulbehörde, 
den ſtädtiſchen Behörden und der Lehrerſchaft von Karlsruhe, in deſſen 
Mauern die letzte Lehrerverſammlung getagt hat. 2 

Der Vorſitzende, Realſchuldirektor Deb be (Bremen), begrüßte die 
Verſammlung Namens der Bremiſchen Lehrerſchaft und brachte ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in das die Verſammelten drei⸗ 
mal lebhaft einſtimmten. Auf ae des Direktor Debbe wurde 
alsdann ſogleich beſchloſſen, folgendes Telegramm abzuſenden: „An 
Se. Majeftät den Kaifer und König. Die 25. Allgemeine deutſche 
Lehrerverſammlung, ſoeben mit einem begeiſterten Hoch auf Seine 
Mafeſtät eröffnet, ſendet Ew. Majeſtät ebrfurchtsvollen Gruß mit dem 
herzlichſten Wunſche auf Geſundheit und Wohlergehen.“ — Realſchul⸗ 
direktor Dr. Wichard Lange (Hamburg) ſprach hierauf über: 
„Was wir Lehrer uns in allen Zeitläuften zu bewahren haben.“ 

Seit dem Beſtehen der deutſchen Lehrer ⸗Verſammlung — fo 
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Sie brachte ſeit 


ungefähr bemerkte der Redner — hat die Schule die verſchiedenſten 
Stadien durchgemacht. Zunächſt wurde ihr der Vorwurf gemacht, 
daß ſie die demokratiſche gung verſchuldet habe, alsdann wurde 

ihr ein Ruhmesantheil an den gewonnenen Schlachten zugeſorochen 
und nun ſoll ſie wieder die geſammte liberale Bewegung ver⸗ 
ſchuldet haben. Die Schule verdient weder den ihr zugeſtandenen 
Ruhm, noch die erwähnten Vorwürfe. denn ganz abgeſehen, daß 
der Löwenantheil auf die Erziehung der Familie zuftebt, fo wirken 

ſo viele andere Verhältniſſe auf den Jüngling, wenn er die Schule 
verlaſſen hat, daß dieſelbe nur zum kleinſten Theile für ſeine 
Handlungen verantwortlich zu machen iſt. Allerdings laſſen ſich in den 
Schuljahren die jugendlichen Gemütber wie Wachs beeinfluſſen und 
deshalb iſt es unſere Aufgabe: uns in allen Zeitläuften die Bedeutung 

von unſerer Berufsthätigkeit, die Liebe zu unſerem Berufe und unſerer 
Jugend, die wiſſenſchaftliche und pädagogiſche Strebſamkeit zu be⸗ 
wabren. Die Schule muß außerdem eine erziebliche ſein und bleiben, 

die Lehrer müſſen für das Leben erziehen, fie müſſen ſich in allen 
Zeitläuften bewahren den Glauben an die ſtete und unaufhaltſame 
Fortentwickelung der Menſchen, an die Macht der Wahrheit und am 

den Sieg des Idealen, die Liebe für das Vaterland erwecken und 
endlich müſſen ſich die Lehrer das Standes dewußtſein und den kollegia⸗ 
liſchen Sinn bewahren. Unſer Beruf iſt wohl ein ſehr ſchwerer, ſa 
aufreibender, aber auch gleichzeitig ein ſchöner und eminent wichtiger. 
Letzterer Umſtand bend beſonders wird auch von vielen Seiten anerkannt 

und desbalb ſind alle politiichen Parteien bemüht, die Lehrer für ſich zu ges 
winnen Der Lebrer der ſeine Aufgabe richtig erfaßt hat, wird aber keine ein⸗ 
ſeitige Parteipolitik treiben, nur das Intereſſe der Schule im Auge 
haben, nichts gegen dieſes Intereſſe unternehmen, wenn es auch die 
ſogenannte Parteidisziplin erfordert. Leidet das Schuliniereſſe, wenn 
der Lehrer ſich an der politiſchen Bewegung betheiligt, ſo muß er 
dieſe Betheiligung unterlaſſen, allem man kann wohl das Eine thun 
und das Andere nicht laſſen. Es iſt dies ein großes Glück für die 
Schule, denn ſonſt würde bei Beſprechung der Öulangele enheiten in 
der Oeffentlichkeit nur die graue Theorie zum Ausdruck gelangen. 
Die deutſchen Lehrerverſammlungen haben zur Wahrung des Standes 
bewußtſeins der Lehrer und der Kollegialität weſentlich beige⸗ 
tragen, möge das auch hinfort immer ſo ſein. (Stürmiſcher, 
lang anhaltender Beifall.) — Von einer Debatte wurde, „um den 
Eindruck des Vortrages nicht zu verwiſchen“, Abſtand genommen. — 
Seminar-Direltor Dr. Credner (Bremen) ſprach bierauf über „die 
Ueberbürdungsfrage.“ Der Redner bezeichnete die Ueberbürdungs⸗ 
frage als eine hochwichtige praktiſche Erziehungsfrage. Die rationelle 
Pädagogik bat für die einzelnen Schulkategorien das rechte Maß 
der Körper⸗ und Geiſtesgymnaſtik zu beſtimmen und dafür zu 
ſorgen, daß nicht das Uebermaß in der einen Beziehung nach der 
anderen ſchädlich werde. Ob Ueberbürdung ſtattfinde, iſt davon 
abbängig zu machen; ob dem normal angelegten Schüler nach An⸗ 
fertigung feiner Schularbeiten das nöthige Quantum Schlaf geſichert 
iſt, ob der Zögling nach mehrſtündigem Schulunterricht ſich aus⸗ 
ruhen und erholen kann, ob die häuslichen Aufgaben ſo eingerichtet 
find, daß den Knaben und Mädchen noch Zeit übrig bleibt, ſich im 
Hauſe nützlich zu machen und die Fertigkeit und Gewandtheit zu 
erlernen, welche das praktiſche Leben nothwendig macht. Im All, 
meinen darf der modernen Schule das Lob zuerkannt werden, daß Me 
das rechte Maß gefunden habe. Dagegen überbürden vielfach die 
Eltern ihre Kinder durch das Ertheilenlaſſen von Privatunterricht, 
ferner indem fie die Kinder in eine deren geiſtigen Anlagen nicht ent⸗ 
ſprechende Schule ſchicken, ihnen Freuden und Vergnügungen gewähren, die 
ſich mit den Schulpflichten nicht vereinigen laſſen. Doch auch die Le 
überbürden auch zuweilen ihre Schüler durch unnötbine Aufgaben ze. 
Derartige Fehler, ſoweit fie noch vorkommen. Jukunſt zu verm. 
und feſt und unentwegt nach den Forderungen de me 8 
wiſſenſchaft verfahren zu wollen, iſt die ig an sache A l, 0 

die e dem Publikum zu ertheilen vermag. mischer, 
langanhaltender Beifall.) Der Redner proponirte ſchließ e eine e 
feinen Ausführungen entſprechende Theſen. Schuldirekto) Barteiz 
(Gera): Eine eigentliche Ueberbürdung der Volksſchule liene Rn ee 
vor. Allerdings ſei es nothwendig, daß die Volksſchüler ihre 

aufgaben möglichſt in den Schulſtunden machen. Die och ehre 

und die Eitelkeit vieler Lehrer ſeien das Hauptgrundübel der Ueber 
bürdung. — Direktor Dr. Keferſtein (Hamburg) behauptete, dag 
Ueberbürdung in allen Schulen, auch in der Volksſchule und in 
den höheren Töchterſchulen vorhanden ſei. — Gymnafiallebrer 
Dr. Noack (Herford) ſtellt folgende Sätze auf: 1) „Ueberbürdung iſt 
in vielen Schulen vorbanden, 2) Es iſt Aufgabe der deutſchen Lehrers 
ſchaft, ernſthaft Mittel und Wege aufzuſuchen, um dieſen Uebelſtand 
zu beſeitigen, 3) der Pflege des Körpers iſt mehr Aufmerkſamkeit zus 
zuwenden, als dies in vielen Orten gegenwärtig der Fall iſt.“ — Gym⸗ 
naſiallehrer Dr. Zimmermann (Hemburg): Die vielen Prüfungen 
tragen auch weſentlich zur Ueberbürdung bei. Auch ſei es ernſthaft in 
Erwägung zu ziehen, ob nicht im Allgemeinen eine leichtere Lehrmethode 
u finden ſei. — Realſchullehrer Kutſch (Elbing): Die veränderten 
Familienverbältniſſe laſſen vielleicht eine Aenderung der Schulorganiſa⸗ 
tion für geboten erſcheinen. Ich halte aus dieſem Grunde die vor⸗ 
liegende Frage noch nicht für ganz ſpruchreif und erſuche Sie, von 
jeder Beſchlußfaſſung abzuſtehen. — Es ſprachen noch Direktor Dr. 
Kiopenberg (Bremen) und Schulinſpektor Backhaus (Osnabrück). Auf 
Antrag des Letzteren wurde ſchließlich einſtimmig reſolvirt: „Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt fi mit den Theſen des Herrn Direktor Dr. Credner 
im Allgemeinen einverſtanden.“ Danach wurde die Verſammlung ges 
gen 2} Uhr Nachmittag auf morgen Vormittag 11 Uhr vertagt. 


TFocales und Provinzielles. 
Poſen, 17. Mai. 
— Die Prüfungs⸗Kommiſſion für die wiſſenſchaftliche 
Staatsprüfung der Kandidaten des geiſtl. 


Amtes in der Provinz Poſen befleht für das Jahr 1883/84 
aus den Herren: 


Dr. Gef, General ⸗ Superintendent, zugleich Vorſitzender 
der Kommiſſion. 
Dr. Polte, Provinzial⸗Schulrath. 
R 8 ich ard, Bande Ratd, ute sich 
r. Diebſtähle. Vorgeſtern Nachmittags geſellte auf der St. 
Martinsſtraße zu einer Frauensperſon aus Oberſchleſien, welche eben 
hier angekommen war, und der man wohl anſah, daß „ſie nicht von 
bier war“, ein Frauenzimmer und verſprach. derſelben eim billiges Logis 
zu beſorgen. Um ſich bei der ſtarken Di zuvor zu ſtärken, gingen 
Beide in eine Deſtillation auf der St. Martinsſtraße, wo fie treue 
reundſchaft ſchloſſen und dieſelbe mit mehreren Schnäpfen beſiegelten. 
urze Zeit darauf entfernte ſich die neue Freundin, angeblich auf einen 
Augenblick. Als fie aber nicht zurückkehrte, und die Oberſchleſterin 
endlich Sichen die Deſtillation verlaſſen wollte, bemerkte ſie zu 
ibrem Schrecken, daß aus der Taſche ihres Kleides von der „treuen“ 
Freundin, einer jedenfalls ganz gewiegten Taſchendiebin, ihr Porte⸗ 
monnaie mit circa 20 M. Inhalt entwendet war. 
Reiſen, 15. Mai. [Königsſchießen. Leichenwagen. 
Bei dem geſtern und heute hier abgehaltenen und vom herrlichſten Wet⸗ 
ter begünſtigten Königsſchießen erwarb der hieſige Maler Auguſt Klopſch 
die Königumürde. Den nächſtbeſten Schuß that der Fleiſchermeiſter 
Fran; Rachfabl. — Seit einigen Tagen beſitzt die hieſige Schützengildr 
einen aus den Fonds der Eügen-Sterbetafte angeſchafften Leichen⸗ 
wagen, welcher von dem Wegenbaumeiſter Harder in Gubrau für den 
Preis von 495 Ml. geliefert worden iſt. Derſelbe ift in ſolider, ele⸗ 
ganter Bauart bergeſtellt, reich vergoldet und ſteht den Mitgliedern 
der Schützen⸗Sterbekaſſe unentgeltlich allen Anderen für eine geringe 


Entſchädigung zur Verfügung. 
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au. legraphiſche Nachrichten. 

ien, 16. Mai. Der Fürſt von Montenegro empfing 
heute = Laufe des Vormittags die Beſuche der hier weilenden 
Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes. Kronprinz Rudolf kam aus 
Laxenburg, um dem Fürften einen Be uch zu machen, den dieſer 
alsbald in der Hofburg erwiderte. Nachmittags wurde der Fürſt 
Nikita von der Kaiſerin empfangen. Dem heute ſtattgehabten 
Galadiner wohnte der Fürſt mit ſeiner Suite bei; auch Oberſt 
mel nahm an demſelben Theil. Die Abreiſe des Fürſten 
nach Moskau iſt definitiv auf Sonnabend Vormittag feſtgeſetzt. 
Wien, 16. Mai. Wie der „Polit. Korr.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet wird, offerirte der Präſident des Verwaltungs⸗ 
raths der Orientbahnen, Baron Hirſch, der türkiſchen Regierung 
namens der Geſellſchaft, den Bau der türkiſchen Anſchlußbahnen 
zu übernehmen, gegen ſecheprozentige Verzinſung der zum Bau 
8 Mittel ſeitens der Regierung und ſofortige Bethei⸗ 
ligung der Regierung an der Brutto⸗Einnahme der Bahnen, ſo⸗ 
weit dieſelben 7000 Fres. per Jahr und Kilometer überſteigen. 
Die Geſellſchaft will außerdem auf den von der türkiſchen Regie⸗ 
rung vertragemäßig herzuſtellenden Bau einiger kleinerer Linien 
und Quais verzichten und proponirt eine gütliche Verſtändigung 
bezüglich der älteren Differenzen. Der Vertreter der Geſellſchaft 
in Konſtantinopel, Dr. Kühlmann, iſt mit den weiteren Ver⸗ 

hand lungen betraut. 
Peſt, 16. Mai. Das amtliche Blatt veröffentlicht die 
Ernennung des Profeſſors Kautz zum Vizegouverneur der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Bank und zum Präſidenten der Peſter Direk⸗ 

tion derſelben. 

Kopenhagen, 15. Mai. Es verlautet, der König be⸗ 


abſichtige Ende Mai oder Anfang Juni ſich nach Wiesbaden zu 


eben. 
ee 16. Mai. Heute begann im Reichstage die 
Berathung des Armeeorganiſationsgeſetzes. Seitens der Regie: 
rung wurde nachdrücklich betont, daß ſie jeder Aenderung des 
königlichen Vorſchlages, durch welche die Stärke des Heeres, 


ſeine feſte Gliederung und Zuſammenſetzung geſchwächt werden 


könnte, entgegentreten werde. 
Tage in Anſpruch nehmen. 
Paris, 16. Mai. Der Kardinal Lavigerie hatte heute 
eine lange Konferenz mit dem Präſidenten Grévy. Wie es heißt, 
wird ſich der Kardinal demnächſt nach Syrien begeben, um die 
franzöſiſchen Niederlaſſungen daſelbſt zu beſuchen. — Der „Temps“ 
meldet, daß ein Geſchäftsmann in Madagaskar, namens Ribe, 
ein Kreole von der Inſel Réunion, welcher ſchon ſeit 20 Jahren 
in Madagaskar Handelsgeschäfte betrieb, in der Nähe von Maha⸗ 
rono ſammt feinem Hausdiener ermordet worden iſt. — Einer 
Depeſche veflelben Blattes aus London zufolge ſoll die engliſche 
zu der Anſicht Lord Dufferins hinneigen, daß Egypten 
in Intereſſe u habe, die Provinzen Darfur und Kordofan 
dem a — Mahdi zurückzuerobern. Wenn der 


Die Verhandlung dürfte mehrere 


bar um die Stellung Egyptens und | 


Su egeln. 

8 16. Mai. Der Kutſcher Fitz Sa, welcher 

ı ber Thellnahme an der Ermordung im Phönixpark freige⸗ 
— worden war, iſt, nachdem nunmehr eine zweite Anklage 
gegen denſelben erhoben war, als Mitwiſſer nach vollbrachter 
That ſchuldig befunden und zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
verurtheilt worden. 

om, 16. Mai. Die päpſtliche Krönungsgeſandtſchaft iſt 
heute nach Moskau abgereiſt. 

om, 16. Mai. Dem „Moniteur de Rome“ zufolge 
findet das nächſte Konſiſtorium Ende Juni ſtatt. 

Florenz, 16. Mai. Die „Revue für ſozialpolitiſche Wiſſen⸗ 
ſchaften“ veröffentlicht ein Schreiben des Senators Cadorna 
über die Tripelallianz. Das Schreiben führt aus, daß 
Frankreich ſelbſt die drei Mächte in die Nothwendigkeit gebracht 
habe, ſich im Intereſſe des Friedens ins Einvernehmen zu ſetzen; 
das auf die Erhaltung des Friedens abzielende Einvernehmen 
werde jedoch keine Anwendung finden, wenn Frankreich nicht 

greſſiv vorgehe. Von der Behauptung, Italien fürchte in 
Frantreich die Republik, ſei das Gegentheil wahr. 

Petersburg, 16. Mai. Der Großfürſt Konſtantin Kon⸗ 
ſtantinowitſch und der Herzog Nicolaus von Leuchtenberg ſind 
geſtern hier angekommen. 
Kronſtadt, 15. Mai. Das Meer iſt, jo weit man ſehen 
kann, eisfrei, nur längs des Nordufers und in der Richtung auf 
Krasnoja Gorka befindet ſich noch etwas Eis. Die Eröffnung 
der Schifffahrt wird täglich erwartet. 

Kronſtadt 15. Mai. Die Schifffahrt iſt eröffnet; zwei 
engliſche Dampier find heute Abend hier eingetroffen. Das 
Zollamt hat die Flagge aufgehißt, 

Samara, 16. Mai. Ein geſtern hierſelbſt ausgebrochenes 
Feuer äſcherte mehrere Häuſerviertel der Stadt ein; daſſelbe iſt 
gelöſcht. 


Konſtautinopel, 15. Mai. 


Lord Dufferin iſt heute nach 
Wien abgereiſt. 
Rom, 16. Mai. Die Kammer berieth über die Tages: 


ordnung Nicotera's weiter, welche ein Mißtrauensvotum gegen 
das Kabinet enthält. Der Miniſterpräſident erklärte, er werde 
ohne ein ſtarkes und ausdrückliches Vertrauensvotum nicht auf 
ſeinem Poſten bleiben. 

Dublin, 17. Mai. Geſtern Nachmittags fand hier eine 
Verſammlung der iriſchen Nationalliga ſtatt, welcher 
Biggar in Abweſenheit Parnells präſidirte. Mehrere Deputirte 
beſpracken das Schreiben des Papſtes an die iriſchen Biſchöfe. 
Biggar ſagte, die Worte des Papſtes müßten mit großer Ehr⸗ 
furcht vernommen werden, aber die Anſicht der iriſchen Partei 
müſſe klar zum Ausdruck kommen. Mayne ſagte, die National⸗ 
partei werde ſich wohl, wie O'Connell die Religion, nicht aber 
die Politik von Rom holen. Der Papſt ſei das Haupt der katho⸗ 
liſchen Kirche, Parnell aber das Haupt der politiſchen Kirche 


Abe edibe ant einverſtanden ſei, werde England in Nahe n 
im IL 


8 
und das iriſche Volk folge ihm, bis die Unabhängigkeit Irlands 
erreicht ſein werde. 
Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den 1 153 folgenden Wittbeilungen und Inſerate 
die Redaktion keine Verantwortung 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai. 


Wetter. 1. Celſ. 
Grad 


16 Nachm. 2 5 S ſchwach 26,1 
16. Abnds. 10 7:6,5 1 ſchwach bie | 18,4 
17. Morgs. 6 TA. E 8 16,3 
Am J13˙5 
2 a immun; 1203 7 


Waſſerſtand der Werthe 
Poſen, am 16 Mai Morgens 1,02 Meter. 
„ 2 16. „Mittags 1.02 


10 a 
„ „17. „Morgens 0,98 


Wetterbericht vom 16. Mai, 8 Uhr Morgens. 


om. a. 0 Gr. P Temp 
Ort. achd. Meeresniv« Wind. Wetter. ſickelſ. 
re in mm. Grad 

Mullaghmore | 3 ‚wolf | 
berdeen 760 NNW̃ 4 halb bedeckt 11 
Chriſtian ſund 767 WSW 6 wolkig 6 
Kopenhagen 766 u „molfenioß 14 
Stockholm 765 SW 2 wolkenlos 17 
aparanda 762 ſtill ebel 3 
tersburg 765 NW 1 wolkenlos 13 
Moskau fill wolkenlos 15 
Cork, Queenſt. 771 NNW beiter 12 
N ONO 4 halb bedeckt ) 14 
elder 768 N wolkenlos 13 
n 767 RD wolkig 14 
Famburg 767 DSD 2 wolkenlos 19 
Swinemünde 767 SSO 1 wolkenlos ) 18 
Neufahrwaſſer 768 SSD 1 wolkenlos 21 
Memel 767 S I wolkenlos 19 

Paris — 

Münſter 765 NO 1 wolkenlos 18 
Karlsruhe 765 NO 2 wolkenlos 17 
Wiesbaden 765 ſtill wolkenlos 16 
München 766 O 3 wolkenlos 14 
Chemnitz 766 fill wolkenlos 18 
Berlin 767 SD 3 wolkenlos 19 
Wien 765 ſtill wolkenlos 18 
Breslau 768 OSO Ilwolkenlos 19 

le d Aig | — | | 

1430 . — 
Trieſt 764 ONO A wolkenlos 20 
Thau 


1) Seegang ali, — 5 Nachts 
ala für die Windſtärke. 
1 = leifer Zug, 3= = leicht, 3 = ſchwach, 4 9 5 = frisch, 
6 = ſtark, 7 = ter, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Anmerkung, Die 8 Ind in, „vier Öruppen 
€ 14. füdli ch dieser) Süd 
die Richtung von? 15 na Dr Ae 


t der Witt 
Ueber den britiſchen Inseln hat ſich ein in bardmetriches Maximum 

ausgebreitet, ſo daß jetzt im Nordſeegebiete meiſt leichte nördliche Luft⸗ 
Relmung aufgetreten iſt, unter deren Einfluß daſelbſt die Temperatur 
meiſt geſu 
gleichmäßiger lr e ſtilles, warmes, trockenes und faſt 
wolkenloſes Wetter. Nur in Borkum, wo geſtern Abend ein Gewitter 
35 4, en ſtattfand, find die Wärmeverhältniſſe normal, im a 85 

Deukichl and liegt die 1 meiſt erheblich über der normalen. 
Neufahrwaſſer meldet 21 Grad. In Weſtdeutſchland kamen geſtern 
Nachmittag für dieſe Jäbrezet . hohe Temperaturen vor, 
in Kaſſel ſogar 30 Grad. Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Jonds⸗Courſe. 
4. M., 16. 1 — (Schlugz⸗Fourſe.) Ruhig. Deutſche 


Frankfurt 
Bahnen bevorzugt, Ruſſen gefragt. 
Lond. Wechſel 1105 aer do. 81, 2 8 75 170,40. K.. 
5:4 —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Lud . K. N. r⸗Anth. 
2 Reichsanl. 1023 91850 150. "Dar 3 eining 


Eüſabetob. —. Norbwefibahn 172 
Galizier 259} 2851. Lombarden 129. Italiener 913, 
1877er Ruſſen 5 738. II. Orientanl. 67%, Zentr.⸗ 
zeit 1112. 80e gere Lee Drientanl. 584. Wiener 
ankverein 933, 5% öſterreichiſche Vanierrente —, Buſchtehraber —, 
—— 74%, Gottbardbahn 124 Auen 12}. 
9 a — 75 8815. 


Nach Schluß der Krebtraktien 2624, Framoten 286 Wa⸗ 
lizier 2593. . ait. II. Orientanl. —. III. Drientanl. —. 
595 —, Gotthardbahn 


a. M., 16 Mai. Effekten Sozietät. 


Egupter 744, ID. ö —,. „1330er 
2 1244, che 
thal —, 4pros. ung. Goldrente — 


Nordbahn —. 55 

Wien, 16. Mai. —— 3 Still, Valuta ſteif. 

Papierrente 78,67%. 79,10 Oeſterr. Golbrente 99,25. 
G⸗proz. ungariſche — — 17035 A⸗proz. ung. Goldrente 89,25, 
Bepros. ung. Papierrente 87.60. 1854er Looſe 120,00. 1860er Lo ole 
135,25. 1864er Looſe 171,00 Kreditlooſe 170,75. Ungar. Prämien, 
114, 75. Rrebitaftien 307,30. Franmzoſen 334,10. Lombarden 145,00. 
Galizier 304,00. Kaſch. „Oderb. 146.25. Pardubiger 151.00. Nordweß⸗ 
bahn 20200 FEliſabethbahn 223,00 Nordbahn 2840,00 Oeſterreich. 
ungar. Zan —.—. Looſe ——. Uniondant 117,50, Anglo 
Auftc. 115,00 Wiener Bankverein 109.00 Lau Kredit 304,50. 
Deutſche Plätze 58,60. Londoner Wechſel 120 Pariſer do 47.60. 
Umſterdamer do. 99,40. Napoleons 9,52 Dufaten 5.66 Siber 
100,00. Marknoten 58.60 Nuſſiſche Banknoten 8 Lemberg 
Tzernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 170,00 Franz⸗Joſef 1 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſthahn ——. Elbtbalb. 21. x Tramwan 
218.50. Buſchterader Oeſt err. 5proa Papier 93,3 

Wien, 16. Mal Free Ungar. Rreitattien —.— 
Oeſterr. Kreditaktien 308,40. Ungar. 4proz. Goldrente 89,27. Frans 
zoſen —.—, Lombarden ——, Galizier —.—. Nordweſibahn —. 
Elbtha I —.—. Oeſterr. Papierrente —.—. 5proz. ungar. Papierrente 

—.—, Martnoten ——, Napoleons —.—. Bankverein —.—. Feſt. 


Kreditaktien 
öſterreich. 
. —. 


—.— 


nken iſt. Ueber Central⸗Europa herrſcht bei außerordentlich | 5 


Paris, 16. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Träge. 
amortiſirb. Rente 81,20, 


‚6 Goldrente 103,00, 4 
59 busen be Franzoſen 71 75, 
b. Priorat 


11,90, Türlenloofe 55,60, III. Orientanleihe —. 


it mobilier 375,00, Spanier neue 63, do. inter. —, 
kanal⸗A „O, ottomane 779,00, Union gen. —, 
—— 1340,00, pter 368,00, Banque de Paris — Bern 
— en 7,00, thecaire —.—, Lond. Wechſel 25 

oncier egyptien 610,00. 

Paris, 15. Mai. (Boulevard » Verkebr.) Zproz. Rente 79,70, 
Anleihe von 1872 109,55, Italiener —.—, öſterr. Goldrente —.—, 
Türken 11,9, Türtenlooſe ——, Spanier 63%, do. neue Spanier 
T. Ungar. Goldrente —,—, Egupter 368.00, gyroc. Rente —.—. 
een ottomane — Sueztanal⸗Aktien —_—, Lombarden —.—. 

anzoſen —.—. 

London 0 Conſols 1021, 3 
915. om 12 oz. Lombarden alte . hs do. neue 118. 


bene Ruſſen de 171 87 öproz. Ruſſen de 1872 865. öproz. Hu 
de 1 Türk 14. 3tproz. fundirte Amer . 
0 erreichiſche —, do. —, Arog. Und a⸗ 
riſue Fold rente 758, Deſſerr. Goldrente 821. Spanier 634, Car er 
725. Se rant I Conſols 1014. 


Florenz, 16. Ma Bus — Rente 92,224, Gold 20,00 
9 — errang 24, II. Ort t 
„Orientanleihe 92 — 

ewvork, 15. Mai. (Schluß Wechſei auf * 945, 
Wechſel auf London 4.83, le — 4,875, Wechſel auf P 3 
5,183, 3$prorentige fundirte Anleihe 1034, Aprozentige fundirte An oha 
von 1877 119, Erie⸗ Bahn 358, Zentral ⸗ Pace, Bonds 11i4, 
. Zentralbabn-Altien 1213, Shicag» und North Weſtern⸗ 


50 
Geld leicht, für Regierungsbonds 2, für anders Sicherheiten 3 Pr 
Produkten⸗Kurſe. 


Köln, 16 Mai. (Getreidemarkt.) Weizen 8 loco 21 00. 
fremder loco 21,50, ver Mai 20,65, per Juli 20,35, per November 


20,40. Roggen lolo ul per Mai 14,95, per Juli 15,30, per Noob. 
11. & on es 14.75. Nüböl loco 36,00, pr. Mai 35,30, ver 
ober 
Sen 16 Mai. rn 8 a. ber. 
Standard wolte loco 7,40 bez., ver „per at 
per Auguſt 7,80 Br., Aueh Deer 800 ne und Käufe 2 
Hamburg. 16. Mai. (Getreidemartt.) eigen loco un er⸗ 
ändert, auf Termine — Br., 189,00 >, 


rubig, ai 

ver Juli, Auguſt 192,00 Gd. 191,00 Gd. — 
auf Termine ruhig, ver Mai 146.00 Br. 145,00 
149,00 Br., 148,00 Gd. Hafer u. Gerſte 0 491 
70,50, Oktober 61 „50. Spiritus solid, per Mai 43 
43} Br., Juli⸗ Auguſt 44 Br., per aeg ne nu 2 
ma geringer Umſatz. Vetroleum feſt, 
7.40 d., per Mai 7,45 Gd., per dias, See 
Wetter: Schön 

Paris, 15. Mai. ag ge 
träge, ver Mai 26,00, per Juni 26,10 
September: 


SUR, ven loco unverd 17 

en ut 
Gade matt, a 
e ae 


9 ir 
Gd. — 


E 50, ver Se Ba 1676 


ai. (Getreidemarkt.) m — 5 
ver ai, 055 Gd., 10,53 ve 1 


3 90 ſt 8,25 Gd. 800 Br. 5 He nt 13 


Mais (internationaler) vr. 


6. Mai. Produkten markt. Weizen loko flau, 
u Den 10. 10 Gd, 10,12 Br. — Ha ver Herbſt 6,65 Gd., 6,70 
Mais per Mai⸗Juni 6,70 Gd. 6,72 Br. Kohlraps pr. Auguſt⸗ 
— 144. 
Amſterdam, 16. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) izen 
pr. Mai —, per November 284. Roggen 5 Mai —, per Oktober 177. 
Amſterdam. 16. Mai. Bancazinn 591 
London, 16. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
. ſeit letztem Montag: Weizen 27,570, Gerſte 11,300, Hafer 


feen ruhig, Gerſte und Erbſen anziehend. Mehl träge. Andere 


Artikel feſt 
London, 16. Mai An der Küſte angeboten 22 Weizenladungen. 


— Prachtwetter. 


Stettin, 16 Mai. [An der Börſe.] Wetter: Schön. + 2900 
R. Barometer 28.6. Wind: S. 

Weizen etwas — ver 1000 Kilogramm 75 gelber und 
weißer 185—195 25 geringer 162—175 M., 1 bis 175 M., 
ver Mai 195 M. bez. u. 8 per Mai⸗Juni 194 M. bez., Erg 
Juni⸗Juli 19519419 94,5 M., bez., 85 Sat Sag 195,5 M. be 
per September ⸗Oktober 18551 98 M Rs ger es etwas — 
ter, per 1000 8 oto mani — 156—1 er und 
feuchter — M., per Mai und ver Mai⸗ 147 5—147 147 5 
per Juni⸗Juli 118147, 5 — 148 M. bez., per Juli⸗Auguſt 149—148,5 
M. bez., per Auguſt⸗September —, per September⸗Oktober 150—149,5 
M. bez., per Oktober⸗November 150,5 —150 M. bez. — Gerſte fill, 
per 1000 Kilo lolo Märker, Dderbeud und Pommerſche 118—124 W., 
beſſere 125 bis 135 Mark, feine 136—156 M. — Hafer behauptet, 
per 1000 Kilo Pommerſcher 124—132 Mark. — Winter rüber 
matter, per 1000 Kilogramm ver Mai —, — Mark bezahlt, per Sep⸗ 
tember⸗ Oktober 282 Mark bez. — Winterraps per 1000 Kilt gr. 

— M. — Kübö! k weichend, pr 10% Kilo loko obne Faß bei Rleimas 
keiten flüſſiges 63 M. Br. abgel. Anmeldung 66,5 66 Mk. nn 
ver Mai 65—64 Mk. bez. u. Gd., per Mai Juni und per Juni 64 bis 
63.5 Mk. bez., per September» Ottober 61—60 M. bez. — Spiritus 
behauptet, per 10,000 Litex:p@t. oke a. Faß 55 5 M. bez., mit 5 

kurze Lieferung ohne Faß — N., abgel. Anmekd. — M. 

ver Mai und per Mai⸗Jugi 55,3 M. Br, u. Gd., per Juni⸗Juli 85 
bis 55,3 . 6555 ver Jul Aug ut 56 Mark Br. u. Gd., per Nuguſt⸗ 
September 86,5 M. Br. u. Gd., per September-Oftober 55-553 M. 
bezahlt. — Aeg del; 2900 Zentner Weizen, — Zentner Roggen, 
— Zentner Rüdöl, — Liter Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 
195 M., Roggen 147,5 M., Rübſen —, — N., Rüböl 64,5 Marl. 
Spiritus 55,3 Mark. — Petroleue tote 8 Mark tranſito 5. 
Regulirungspreis 8 M. tranſito, alte 1 17 8,2—8.25 M. tranſito bez. 
per Seotember⸗Oktober — Mark — Thran, brauner Berger Leber⸗ 
— M. tr. per 100 Kilo bez. — Schmalz — Fairbank — tr. bez. — 
Kartoffelmehl prima — M., ſecunda — M. per 100 Br. incl. 
Sack. — Leinſamen, Rigaer extra puik — M. bezahlt. Aktien 
ohne Handel. 

Heutiger 1 . kt: Weizen 192—202 M., Roggen 144—153 M. 


Gerſte 132—144 Hafer 123—132 M., Erbſen 165—175 = 
Winterrübſen — N. Kartoffeln 72—78 M., Heu 2—2,5 . 
Stroh 12—15 M. (Oſtſee⸗ Jig.) 


Produkten -Voörſe. 


Berlin, 16. Mai. Wind: SO. Wetter: Sommerlich. 

Bei dem prachtvollen Wetter und den vorherrſchend flauen aus⸗ 
wärtigen Berichten iſt es auffallend, daß der hieſige Markt nichts 
weniger als flau verlief. 

on Loco⸗Weizen kamen nennenswerthe Umſätze nicht vor. 
Termine eröffneten unter dem Eindrucke der flauen auswärtigen Nach⸗ 
richten durchgängig matt und blieben auch ſo, bis Deckungsbegehr per 
Mai und die Roggen⸗Hauſſe zur Befeſtigung der Tendenz beitrug. 
Dadurch ſchloſſen nahe Sichten ziemlich wie geſtern. — Herbſt blieb 
indeß immer noch billiger. 
co⸗Roggen hatte ſchwerfälligen Handel zu 1 N 75 
Preiſen. Dur en des Effektivgeſchäfts muß indeß berück⸗ 
ſichtigt werden, daß der Bedarf theilweiſe direkt von der Platz Hauſſe 
befriedigt wird. Für Termine wurde heute ziemlich allgemein matte 
Tendenz erwartet, aber der Verlauf kehrte das ſtrikte Gegentheil 
heraus. Die Platzſpekulation trat mit ſtarkem Deckungsbegehr nament⸗ 
lich für nahe Sichten heraus und ſteigerte die Kurſe unter ferner zu⸗ 
1 Report nicht unerheblich. Nach einer Steigerung 
von 11—1 M. war der Schluß nur wenig abgeſchwächt. 

Loco⸗Hafer ſchwach e Termin feſt. Roggen» 
mehl theurer und ziemlich lebhaft. Mais feſt. Von Terminen 
waren ſpäte erheblich beſſer. 

Auf Rüböl drückten mäßige re weiter. Nahe Liefe⸗ 
rung ſtellte ſich 14 M. niedriger, Herbſt 3 

Petroleum feſter. 

Spiritus wenig belebt, ſchloß faſt ganz wie geſtern in ruhiger 
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ch.) Weizen ver 1000 Kilogram 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 16. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in abgeſchwächter 
fat und bei großer Reſerpirtheit der Spekulation lag das Ge: 


chäft auf faſt allen Verkehrsgebieten ſehr ruhig. Die von den fremden 
8 vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls un⸗ 


g und boten überhaupt keine geſchäftliche Anregung dar. Im 


Plug der Börſe befeſtigte ſich die Haltung vorübergehend, der 
Schluß war aber wiederum ſchwach. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
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100 Franks = 80 Mark. 
1 Mark Banco = 1.50 Mark. 
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ilo 
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1000 1 

Erbſen Kochwaare 170 — 220, Futterwaare 153—165 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 d brutto inkl. Sad. Lolo 
und per dieſen Monat 27,50 bez., ai⸗Juni —, per Juni⸗Juli 28 
bez., ver Juli⸗Auguſt 28,25 bez.— „ Durchſchmttgvrels — 

Trockene Kartoffelitätfe ver 100 Kilogramm brutto inkl. 
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nr. 
en styenmenl Nr. 00 27,50—25,25, Nr. 0 53,50, 955 Ou. 1 
25—21.25. Roggenmehl Nr. 0 2322, Nr. 0 u. 1 21,50 bis 
Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M. Faß — 
Di „per biefen Monat 69,5—68,8 bez bez., ver Mai⸗Juni 69,2—68,3 
per 2 Gekündigt 6700 Zentner. Durchſchnittspreis 
Petroleum, raffinirtes 13 white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko —, per dieſen Monat 29 M., 
per September⸗Oktober 23,8 M. Gekünbigt — Done er. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent 
Ioto A Faß 54,7 bez, loko mit Faß — 5 
binden — bezahlt, ab Speicher — bez., fel —— 
dieſen Monat und per Mai⸗Juni 54,8—54,6—54,8 bez., 
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54,6—54,7 bez., ver Sttober⸗Novenber = —, per N 
Gekündigt 90,600 Liter. Durchſchnittspreis —. 
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Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich im 
a og gut behaupten. 


Die Kaſſawerthe der übrigen e wieſen bei meiſt 
e Kurſen ruhigen Verkehr auf. 
er Privatdiskont wurde mit 28 pCt. für feinfte Briefe notirt. 
Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit unweſentlichen Schwankungen wenig lebhaft; auch Franz oſen 
ſchwach und ruhig, Lombarden weichend. 
Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als feſter und 
ziemlich belebt zu bezeichnen; Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten ſowie 
lide! Italiener waren behauptet und ſehr ruhig und ſehr ruhig. 
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Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig. 

Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandi 
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